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Starke Mraag- entschlossene Gefolgschaft
Or. Ooebbels sprseb in einem öerliner ^luslerbetr ed über 6ie trestnnelene Nervenprobe äes cleu scken Volkes

Berlin , l l . Oktober . Gauleiter Reichsmini,
ster Dr . Goebbels  stattete am Dienstag¬
nachmittag einem nationalsozialistischen Mu.
sterbetrieb , der Firma  R . Stock  L Co.
AG ., in Berlin -Marienfelde , einen Besuch
ab . um aus einem großen Betriebsappell in
Ser Festhalle des Werkes zu 3000 Arbeitern
der Stirn und der Faust zu sprechen , wobei
er u. a . ausführte:

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Das deut¬
sche Volk und das Deutsche Reich haben schwere
WociM hinter sich. Es wird vielen im Volke nicht
immer ganz klar geworden sein , welche Bürde
an Sorge und Verantwortung der
Führer  in den vergangenen Monaten getragen
hat . Wenn sich manchmal Gewitterwolken am
Horizont zeigten und ich die wunderbare Haltung
des deutschen Volkes dieser so außerordentlichen
Lage gegenüber in Betracht zog, dann nahm ich
mir immer sest vor : Sind wir durch diese Wochen
hindurch , dann werde ich jede Gelegenheit be¬
nutzen, um dem Volk für seine in dieser Span-
Mrngszeit bewahrten Haltung den Dank des
Führers  zum Ausdruck zu bringen.

In den letzten Wochen wurde allmählich dem
Volke klar , daß sich irgendetwas vorbereitete.
Was,  das wußte man noch nicht , darüber war
man sich noch nicht immer im reinen . Daß aber
im Laufe der nächsten Zeit etwas geschehen würde
und gescl-ehen müsse, das spürte allmählich jeder¬
mann . Es wäre nun allzu natürlich gewesen,
wenn sich des deutschen Volkes darüber eine ge¬
wisse Unruhe bemächtigt hätte . Denn die Ent¬
scheidungen , die der Führer tressen mußte , grif¬
fe,, auf bas tiefste in das persönliche und
in das Familienleben des einzelnen
ein . Es wäre auch nicht einmal sehr verwunder¬
lich gewesen , wenn hier und da geklagt worden
wäre , das Volk sei nicht genügend orientiert ob¬
wohl es um fein « Zukunft gehe. Das Volk tat
das nicht . Es stand in eiserner Ruhe und festem
Vertrauen auch in den kritischen Wochen hinter
dem Führer.

Wenn wir es in dieser gespannten Lage mit
dem Volk von ISIS , 1SI9 oder 1920 oder mit dem
deutschen Volk von 1925 oder auch noch mit dem
von 1930 zu tun gehabt hätten , dänn wäre die
Politik des Führers überhaupt nicht möglich ge¬
wesen . Der Führer konnte seine großen -Entschei¬
dungen nur im Vertrauen auf die  Hal¬
tung und die Disziplin des deut¬
schen Volk . es treffen . Und das ist das Aus¬
schlaggebende : Wenn eine Staats - und Volkssüh-
rung einmal einen Entschluß gefaßt hat , dann ge¬
nügt nicht die Ueberzeugung , daß sie selbst in der
entscheidenden Stunde die Nerven behalten werde,
dann muß sie auch wissen, daß das hinter ihr
marschierende Volk bei guten Nerven bleibt . Unter
dem stürmischen Jubel der Arbeiterschaft stellte
Dr . Goebbels sest:

„Wir konnten uns bet allen Entscheidungen dar¬
auf verlassen , daß das deutsche Volk seinen Füh¬
rer in schweren Stunden niemals im Stich lassen
würde ."

Es hat früher in Deutschland in der Arbeiter-
schast die Ansicht gegeben : .Ich habe meine Ar-
beit , bekomme meinen Lohn . Alles andere geht
mich nichts an .' Das deutsche Volk von heute
weiß , ein wie schwerer und verhängnisvoller
Trugschluß das ist und wie teuer wir diese Ein¬
stellung bezahlt haben . Es weiß auch, daß der
Führer und seine Mitarbeiter , wenn sie einmal
eine auch gewagte Politik betreiben , das nicht
als Spieler  tun . die in der Politik eine oor-
nehme Passion sehen, sondern es tun zum Wöhle
und für die Zukunst der deutschen Nation . Heute
gibt es nur noch ganz seltene Exem-
psare  vori Menschen , die es uns niemals ver¬
zeihen können , daß wir in den letzten fünf Jah¬
ren jo große Erfolge errungen haben , weil diese
Erfolge ihnen vielfach die Ruhe und Beguemlich-
keit nahmen . (Stürmische Heiterkeit .) Wenn es
nach ihnen gegangen wäre , dann gäbe es noch
heute daS Deutschland von 1932, das Deutschland
der Armut und des Niederganges , der Feigheit
und der Knechtschaft.

Wir gingen bei unserer Politik von der Er¬
kenntnis aus . daß das deutsche Volk eine
so große moralische Kraft besitzt,
daß es sich in jeder Lage selbst zu helfen vermag,
wenn nur diese Kraft in Anspruch genommen,
angesetzt und gelenkt wird . Wir haben in all den
Jahren nicht einen ausländischen Kredit in An¬
spruch genommen . im Gegenteil,  wir haben
viele Milliarden Auslandsschulden zurückgczahlt.
um das deutsche LWk von internationaler Zins¬
knechtschaft freizumMien.

Wenn wirklich in Viesen Wochen jemand
schlechte Nerven gehabt haben sollte , dann find
das gewisse Intellektuelle gewesen, die zu viel zu
wissen glaubten und diesem Wissen nicht gewach¬
sen waren . Aber das Volk stand hinter
dem Führer in eiserner Entschlos¬
senheit bereit,  sich mit Klauen und Zäh¬

nen zu verteidigen , wenn jemand in der Welt
uns angreifen sollte. Wenn es sich um die Ehre
und um den Bestand unserer Nation handelt , dann
ist das Volk da, wenn es dazu aufgerusen wird!
(Jubelnde Zustimmnngskiindgebungen .) Wir ken¬
nen bas Volk und wissen, daß es viel tapferer
und männlicher denkt als eine gewisse intellek¬
tuelle Schicht , die von ihrer eigenen Entschluß-
losigkeit auf das ganze Volk schließt . Heute aller¬
dings , wo der Erfolg da ist. da erklären diese
Besserwisser wie so oft : „Wir haben es ja immer
gesagl ."

Und wenn sich irgendwo in gewissen Kreisen
Stimmen erhoben , die erklärten , wir gingen zu
scharf und zu aggressiv vor , so sei ihnen geant-
wartet : ,F8enn man einmal nachgegeben hat.
dann merkt man erst , wieviel leichter , aber auch
gefährlicher es ist, feige zu sein und wieviel
schwerer , aber auch erfolgreicher , tapfer zu blei¬
ben. Es ist allzu natürlich , baß jedes Wag¬
nis,  bevor man es wagt schwerer aus¬
sieht.  als wenn man das Wagnis schon ge¬
wagt hat . Die großen Wagnisse der letzten fünf
Jahre beispielsweise erscheinen heute als nichtige
Kleinigkeiten . Schließlich kann niemand in der
Lotterie gewinnen , wenn er nicht ein Los kaust ."

Berlin , II . Oktober . Konrad Henlein
hat aus Neichenberg im Sudetengau an den
Führer und Reichskanzler das nachstehende
Telegramm gerichtet:

„Mein Führer ! Mit dem heutigen Tag»
haben die deutschen Truppen die Besetzung
des sudetendeutschen Gebietes beendet . Von
den Bergen des Sudetenlandes brennen dir
Freudenfeuer . Das Land , das Schwert und
Pflug unserer Väter zu unserer Heimat ge¬
macht haben , steht nun unter dem Schutze
der Waffen der 8V Millionen des großen
Deutschen Reiches . So , wie wir immer
deutsch waren , so waren wir immer ent¬
schlossen , eher zu sterben , als unser Deutsch¬
tum zu verlieren . Ihrem herrlichen Werke,
mein Führer , danken wir heute die Gewiß¬
heit , daß wir nicht untergehen werden , son¬
dern weiter berufen sind , als deutsche
Wacht im Osten  gemeinsam mit dem
ganzen deutschen Volke den Siegesweg in die
Znkunst anzutreten . Für das ganz « Sude¬
tendeutschtum sprechen in dieser Stunde die
Tausende , die an der heutigen Kundgebung
in Gablonz teilnehmen . In tiefster Dank¬
barkeit grüßen sie ihren Führer . Heil , mein
Führer ! gez. Konrad Henlein ."

Dank an die Ausländsdeutschen
NeichSkommisiar Konrad Henlein  über¬

mittelte dem Leiter der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP .. Gauleiter Bohle,  fol¬
gendes Telegramm : „Bitte übermitteln Sie
oe „ auslandsdeutschen Volksgenossen meinen

Mehr Sorgen und schlaflose Rächte hat in der
letzten Zeit niemand im Volke gehabt als seine
Führung . Es war eine Nervenprobe für das deut¬
sche Volk und seine Führung ; beide haben sie be¬
standen . Und weil beide sie bestanden , blieb in
diesem Kamps um die Zukunst der Sudeten deut¬
schen das Recht siegreich.

Dr . Goebbels wandte sich dann sozialen
Fragen  zu . Er hob insbesondere hervor , daß
das sozialistische Prinzip für die nationalsozia¬
listische Bewegung nie eine , blasse Theorie gewesen
sei. Vom Tag der Machtergreifung an sei der
ernsthafte Versuch gemacht worden , all die Dinge,
die uns in den Jahren des Kampfes als großes
sozialistisches Ideal vorfchwebten . nun in die
Tat umzusetzen.  Heute gebe es schon eine
außerordentlich große Zahl von Unternehmungen,
die das in einer geradezu musterhaften Form be¬
trieben . Je sozialer man seine Arbeiter behandle
und je besser die Arbeitsbedingungen seien , die
man ihnen schaffe, umso rentabler werde schließlich
auch der Betrieb . Es müsse der besondere Ehrgeiz
eines Betriebsführers sein , von seinen Arbeitern
als Freund und Kamerad  betrachtet zu
werden und nicht nur als der Herr im Hanfe,
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und des gesamten Sudetendeutschtums Herz-
lichen Dank für die Zeichen kameradschast-
sicher Verbundenheit in den Tagen deS
Kampfes und Sieges ."

Sie Flüchtlinge rüsten zur Setmkestr
Die ersten Sonderzüge nach dem Sudetengau

Hannover , 11 . Oktober . Die so sehnlichst er-
wartete Stunde der Rückkehr für die sudeten-
deutschen Flüchtlinge , die in Niedersachsen
Aufnahme fanden , ist gekommen . Noch einmal
vereinen überall Abschiedskundgebun.

e n unsere Volksgenossen aus dem jüngsten
eil Großdeutschlands mit ihtdn Betreuern,

und dann beginnt in den Heimen der NDV.
und der Frauenschaft und in den Jugendher-
bergen des Gaues Südhannover -Braunschweig
das große Rüsten . In der Nacht zum Mitt-
woch schon fährt der erste Sonderzug
mit etwa 1000 Flüchtlingen,  meist
Frauen und Kinder , von Elze ad, und am
Mittwochabend werden in kurzen Abständen,
vom Hauptbahnhos Hannover ausgehend,
drei weitere Sonderzüge  folgen , so
daß dann etwa 4000 Volksgenossen heimfahren.

Die Rücktransporte aus dem Gau Ost-
Hannover  in das Sudetenland haben bereits
begonnen . Die Dienststellen der NSB . haben
einen bis ins kleinste vorbereiteten Plan er¬
halten , der den Abtransport der SV 00
Flüchtlinge,  die im Gau Aufnahme san-
den, regelt.

Was wir - aas - em
Saepai - earaam?

Mit der Lösung der völkischen Probleme
im Karpathenraum der Tschecho -Slowakei
ist nun tatsächlich energisch begonnen wor¬
den . Tie neuen Herren in Prag scheinen doch
etwas auS den gewaltigen Fehlern ihrer
Vorgänger gelernt zu haben , sie haben sich
offenbar gesagt daß auch die Slowakei
und die Karpatho - llkraine  sür einen
gemeinsamen Staatsverband verloren sein
würden wenn nicht sofort und ohne Ein-
schränkung die weitgehenden Autono-
miesorderungen  der beiden Volks¬
gruppen erfüllt würden . So ist es zur Bil¬
dung der slowakischen Nationalregierung
Tiso mit dem Sitz in Preßburg und der
karpatho - ukrainischen Regierung Brody mit
dem Sitz in llschborod im vollen Einver-
nehmen mit der Prager Zentralregierung
gekommen . Wenn die endgültige gesetzliche
Regelung tatsächlich den Autonomieforde-
rungen in vollem Umsang Rechnung trägt,
wenn sie also auch so weit geht , den Slo¬
waken und Karpatho -Ukrainern eigenes
Militär mit slowakischer und ukrainischer
Kommandosprache zuzugestehen , wenn Prag
sich im Hinblick auf den neuen Bundesstaat
miß der Außen - und Finanzpolitik begnügt,
wenn also wirklich aus den dröi Volksgrup.
pen der Tschechen der Slowaken und der
Karpatho -Ukrainer ein Bundesstaal
nach Schweizer Vorbild  geschaffen
wird , so ist nach den zu erkennenden Stim-
mungsfymptonien damit zu rechnen , daß
sich die Bevölkerung des Karpathenraumes
für eine solche Lösung aussprechen wird.

Uns interessiert es im einzelnen nicht wie
hier die Entscheidung fällt , wenn sie nur
vollkommen aus der Grundlage des Selbst-
bestlmmungsrechtes erfolgt . Wir deuten nur
die wahrscheinlichen Umrisse der endgültigen
Lösung an . Tann bleibt in diesem Gebiet
nur noch die Frage , ob die am Sonntag be¬
gonnenen Verhandlungen zwischen der » n-

arischen  und der kschecho-slowakischen
egierung in Ko morn  auf dem Boden

der Verständigung zu einer vollkommenen
und gerechten Lösung geführt werden können
oder ob schließlich doch noch die Großmächte
von München eingreifen müssen.

Es ist anzunehmen , daß sowohl die Pra¬
ger Zentralregierung als auch die neuen
Selbstverwaltungsregierungen aus den Er¬
fahrungen gelernt haben , daß sie auf dem
Wege der Verständigung noch am besten da-
vonkommen . Die Ungarn beanspruchen ein
Gebiet von etwa 13 000 Quadratkilometer
mit einer Bevölkerung von rund 750 000
Seelen . Selbst wenn man die nicht nach
wissenschaftlich -statistischen , sondern nach Po-
litischen Gesichtspunkten durchgeführte tfche-
cho-slowakische Volkszählung vom Jahre
1930 zu Grunde legt , ergibt sich, daß die
Ungarn nicht zu viel fordern.

Wenn damit ungefähr das Bild einer
endgültigen Lösung umrifien ist , die den
Anspruch erheben könnte , dem Selbstbestim¬
mungsrecht in vollem Umsang Rechnung zu
tragen , wie würde dann das Bild im ver-
bleibenden Karpathenraum  der
Tschecho -Slowakei aussehen r In der eigent¬
lichen Slowakei leben auf einem Gebiet von
etwa 36 000 Quadratkilometer 2V « Millionen
Slowaken . Darüber lagerten sich bisher als
Herrenschicht der zivilen und militärischen
Verwaltung 120 000 Tschechen . Als Min¬
derheiten  würden auf dem verbleibenden
slowakischen Gebiet 150 000 Deutsche
in chren Sprachinseln leben . Die Regierung
Tiso Hai ihnen sowohl wie den etwa ver¬
bleibenden Ungarn die vollen staatlichen und
bürgerlichen Rechte zugesichert . Man wird
die Taten abwarten . die den Worten zu
folgen haben.

Die Karpatho - Ukraine  hat einen
Umfang von 13 000 Quadratkilometer , der
natürlich durch die Abtretung deS ungari-
schen Sprachgebiets auch entsprechend ver¬
kleinert würde . Die Bevölkerung der Kar»
patho -Ukraine würde sich dann aus 450 000
Ukrainern , der bisherigen tschechischen Ober¬
schicht, wenigen Slowaken und — rund
100 000 Juden zusammensetzen . Etwa 100 000
Karpatho -Ukrainer würden weiter als Min¬
derheit in der autonomen Slowakei ver¬
bleiben.

Wenn die endgültige Lösung so auSsteht,
würde sich der verblechende tschecho-slowa-

See WliMMMbW lm Eudekenlaa-
karste Verordnung Oöiings über die Ourobiübrung 6es Vieijskrespigns

Berlin,  11 . Oktober . Im Reichsgefetz-
blatt wird eine Verordnung des Beauftrag¬
ten sür den Vierjahresplan . Generalseld-
marfchall Göring,  über die Durchführung
des Vierjahresplanes in den sudetendeutfchen
Gebieten veröffentlicht . Darnach ist die Ver¬
ordnung zur Durchführung des Vierjahres¬
planes vom 18 . Oktober 1936 in den sude¬
tendeutschen Gebieten sinngemäß anzuwenden.

Die neue Verordnung , die bereits am
10 . Oktober , dem Tag ihrer Verkündung , in
Kraft getreten ist, läßt erkennen , daß der Wirt-
schastsaufbau in den sudetendeutschen Gebieten
nach denselben Grundsätzen und
Methoden und mit der gleichen

Tatkraft  wie alle bisherigen Aufgaben der
Wirtschaftspolitik und Wirtschaftslenkung im
nationalsozialistischen Deutschland in Angriff
genommen wird . Das alles andere beherr¬
schende Problem der Wirtschaftslenkung ist im
Altreich der Vierjahresplan ; durch die neue
Bestimmung wird die rechtliche Grund-
läge  für eine entsprechende Ordnung im

Sudetentand geschaffen . Die neue Verordnung
ist das Fundament sür den gesamten wirt¬
schaftlichen Ausbau und zugleich auch die recht¬
liche Untermauerung der Verordnung über die
Einführung der Reichsmark -Währung im
Sudetenland . Eine entscheidende wirtschaftliche
Maßnahme wurde hier bekanntlich bereits
getroffen , und zwar der beschleunigte Einsatz
arbeitsloser Sudetendeutscher , vor allem bei
volkswirtschaftlich und staalspolitisch wichtigen
Arbeiten des Vierjahresplans.

Die neue Verordnung ist ein Zeichen dafür,
daß Planmäßig sofort alles getan
wird , um der Not der Sudetendeutschen ein
Ende zu bereiten . Die Verordnung schafft die
Grundlage für eine wirtschaftliche Entwick¬
lung des Sudetenlandes nach nationalsozia¬
listischen Wirtschafts - und sozialpolitischen
Grundsätzen , für eine Erschließung der natür-
lichen Reichtümer des Landes und für eine
Ausnutzung aller Produktionsanlagen und
Arbeitsmöglichkeiten zum Wähle der gesamten
sudetendeutschen Bevölkerung.

Das SudetendeutWum rankt rem Führer
lelesrsmm Henleins an A6oll Hitler / Lufteiengnu kält XVacbl im Osten
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kiski- ukrainische Föderativstaat zusammen
setzen aus drei autonomen Bundesstaaten.
Die Tscheche, mit der Hauptstadt Prag würde
auf einem Gebiet von etwa 52 OVO Quadrat
kilometer etwa 7V« Millionen Einwohner
zählen: die Slowakei würde auf einem Ge
biet von rund 36 000 Quadratkilometer
eine Einwohnerschaft von 2'/- Millionen
haben, während aus 12 000 karpatho -ukrai
nischen Quadratkilometern 600 000 Menschen
leben würden . Insgesamt würde der n e u e
Föderativ  st aat  der Tschecho-Slowakei.
Ukraine, der bisher als zentralistischer Staat
auf 140 000 Quadratkilometer über 15 Mil¬
lionen Einwohner zählte, auf ein Gebiet von
100 000 Quadratkilometer und eine Be-
völkerungszifser von 10 Millionen re¬
duziert  werden . Dieser Staat würde sich
dann nach Umfang und Bevölkerungszisfer
sa? haargenau mit dem vergrößerten Ungarndecken.

Was die Außenpolitik betrifft, so kann
künftig die Zentralregierund keinen Kursmehr einschlagen. der dem Willen eines Bun.
desstaates kraß zuwiderläuft . Symptonisch
möchten wir es beurteilen, wenn die neue
slowakische Selbstverwaltungsregierung die
.KommunistischePartei in der Slowakei ver¬
boten hat . Wo bisher ein Glacis für Moskau
sein sollte, ist jetzt ein Riegel vorgeschoben.

Starke Mrung-
entschlossene Sesslgschast!
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Der Minister fuhr dann fort : „Es ist immer

unser Prinzip gewesen, höchste Kamerad¬
schaftlichkeit.  aber auch höchste Lei-
st » na  zu fordern. Sozialismus heißt nicht, die
Menschen zur Bequemlichkeitund Faulheit zu er¬ziehen, Sozialismus ist vielmehr die richtige Ver¬
teilung von Rechten und Pflichten. Dieser sozia¬
listischen Einstellung ist es zu danken, wenn in
diesen Wochen Monaten und Jahren , in denen
aus dem so erniedrigten und am Boden liegenden
Volke wieder eine Weltmacht wurde, hinter eine
starkeFührung  auch eine gläubige und
entschlossene Gefolgschaft  trat.

Ich weiß nicht, vor welche Aufgaben uns di«
nächsten Monate oder Jahre stellen werden. Das
kann niemand Voraussagen. Eins aber weiß ich,
daß das aus dieser Spannung gestärkt und ge¬
stählt hervorgegangene Volk in jeder Situation
mit demselben blinden Vertrauen hinter dem
Führer stehen wird, wie in diesen Wochen. lJu-
belnde Zustimmung.)

Auch in der Zukunft gilt unsere ganze Arbeit
und unsere Sorge einzig dem deutschen Volke,
dessen Interesse allein Richtschnur unseres Han¬
delns ist. Wir find keine Kapitalisten, wir besitzen
keine Aktien wir find nicht an großen Betrieben
beteiligt. Wir wollen nur die Diener des Volkes
fein. In der Vorkriegszeit stand die Führung dem
Volke fern. In der Nachkriegszeit versuchte die
Führung sich beim Volke anzubiedern. In unserer
Zeit aber sind Führung und Volk eins
geworden. (Erneute Zustimmung.) Daß es
für alle Zukunft so bleibt, ist nun eure und unsere
Aufgabe.

Ich möchte meine Ausführungen schließen mit
einer tiefen Verbeugung der Achtung vor Sem
deutschen Volk, das sich in diesen vergangenenWochen und Monaten so tapfer und männlich be¬
nommen hat. Jeder , der unser Volk in den kriti¬
schen Stunden beobachtete, kann nur sagen: Wir
find wieder eine anständige Nation geworden!
Hut ab vor diesem deutschen Volk!'

Nach seiner, mit stürmischer Begei-
st erung  aufgenommenen , aufrüttelnden
Rede nahm der Gauleiter gemeinsam mit der
Betriebsführung und der Gefolgschaft das
Mittagsmahl ein und besichtigte dann , im¬
mer wieder herzlich begrüßt, die vorbildlichen
sozialen Einrichtungen . Dr . Goebbels weilte
mehrere Stunden in dem Betrieb.

Frankreichs FrontkümM für Neuwahlen
Vsmieklsnäs Kritik lies ße^snivLiligsii L^stems clurcti Henri kstedot
Paris , 11. Oktober. Henri Pichot,  der

Präsident der „Union Föderale", des größten
französischen Frontkämpferverbandes, gab am
Dienstag vor Pressevertretern bedeutsame
Erklärungen ab, die in der Forde¬
rung nach einer „Regierung des
ö f f e n l l,  che n W o h l e s" gipfelten. Frank,
reich, so erklärte Pichot, befinde sich in einer
äußerst schwierigen Lage, die, wenn sie auch
nur noch einige Zeit anhalte, das Land an
den Rand des Abgrundes bringen könne. Die
Frontkämpfer seien der Ansicht, daß ihr Opfer
ihnen jetzt da? Recht gebe, ihre Meinung laut
und frei zu äußern. Die französische Republik,
so wie sie sich heute darstelle, sei nicht mehr die
Republik von früher, auch nicht mehr die des
großen Krieges. Der Reichtum verfalle mehr
und mehr, und während die anderen Länder
sich konzentrieren, lebe Frankreich sich aus
Immer deutlicher erweise sich die Unfähigkeit
des Parlaments , die Lage zu meistern.

Pichot machte dann bemerkenswerte
F e st ste l l u n g e n. Der Staatshaus¬
halt  weise ständig einen Fehlbetrag  auf.
Tue Währung gleite weiter ab, und zwar stär¬
ker. als es im Kurs des Franken zum Ausdruck
komme. Die Verschuldung  sei soweit a n-
ge stiegen,  daß die Hälfte des Steuern »?
commens für die Zinsen dieser Schulden auf¬
gewandt werden müsse. Die Produktion
liege heute unter der des Jahres 1913, und
dieWirtschaft  werde zersplittert. Seit zehn
Jahren verschlimmere, sich die Lage, trotz aller
Steuererhöhungen und Notverordnungen. Die
Regierung Daladier habe bereits im April die-
ses Jahres Sondervollmachten erhalten. Jetzt
— sechs Monate später — verlange sie zum
zweiten Male Ausnahmevollmachten. Das
heiße also, daß die ersten Vollmachten keinen
Erfolg gehadc hätten. Wie sollten nun aber
in 45 Tagen die zweiten Vollmachten Erfolg

NMsmarktvGrulig im Sttdrtenland
Eine Tschechen-Krone -- 12 Rpfg.

^ Berlin , ll . Oktober. Der Beauftragte für
Vierjahresplan , Generalseldmurschall

haben? Pichot zweifelt daran, daß irgendeine
Regierung in nur 45 Tagen derartig umfang¬
reich« Probleme lösen könne. Der Unterschuß
werde nicht gedeckt, die Währung nicht gestützt
werden, die Verschwendung werde weitergehen.

Die Frontkämpfer  seien mit dieserLage nicht einverstanden.  Sie wollten
jetzt ihre Meinung äußern als einfache Bürger
und als Männer , die im Falle eines neuen
Krieges wiederum die Uniform anziehen wür-
den. Pichot kündigte eine große Propaganda-
welle im ganzen Lande an. Man sei sich in
Frankreich über die Macht der Frontkämpfer-
bewegung noch nicht genügend klar. Die Union
Föderale habe ihren Plan . Sechs Millionen
Männer hätten ihm bereits zugestimmt. In
großen Zügen gesehen, besage der Plan fol-
gendes: Frankreich müsse eine Regierung des
öffentlichen Wohls haben, möge man sie auch
als „nationale" Regierung bezeichnen, das
sei gleichgültig. Sie müsse von charakter¬
festen Männern  gebildet werden, die
außerhalb der Parteien und Bünde ständen
und überzeugte Republikaner seien. Diese
Regierung werde die notwendige Zeit erhol-
ten, um arbeiten zu können, mindestens
aber ein Jahr,  das heißt also bis zu dev
nächsten Wahlen. Die Regierung werde wirt¬
schaftliche, finanzielle und diplomatische Voll-
machten erhalten. Wenn das Parlament die¬
sen Plan verwerfe, so sei seine Auflösung not-
wendig. Die Frontkämpfer würden sich dann
in den Kampf stürzen,  und man könne
versichert sein, daß die politische Laufbahn der
meisten augenblicklichen Parlamentarier dann
abgeschlossen sein werde. Daladier möge die
ihm durch die Vollmachten gegebene Zeitspanne
ausnutzen, um die notwendigen Ent¬
schlüsse  zu fassen. Das Frankreich der
Frontkämpfer verlange das von ihm.

den

ZW Programm:Kurs gegen Rottau
kstsis 8>ovvclki8eIie kisßusiunLserklslunLi

T i 8 e n d e r i c b t der dl 8 - ? r e s s e
rx. Preßburg , 12. Oktober. Auf der Sitzung

des ersten slowakischen Ministerrats , die gestern
nachmittag in Preßburg stattfand, machte der
slowakische Ministerpräsident Tiso  grundsätz¬
liche Ausführungen über die zukünftige
Politik der Slowakei.  Tiso kündigte
auf innerpolitischem Gebiet einen scharfen
antikommunistischen Kurs  an , der
ja auch bereits durch das Verbot der Kommu¬
nistischen Partei zum Ausdruck gekommen ist.
Zum Schutz der slowakischen Bevölkerung vor
inneren Unruhestiftern und aks Mittel zur
Verteidigung der slowakischen Unabhängigkeitwrrd in der Slowakei unter dem Namen
„Hlinka-Garde" ein Schutzkorps ge¬
schaffen  werden , das in allen slowakischen
Orten lokale Formationen errichten wird.

Aus der Regierungserklärung des slowaki¬
schen Ministerpräsidenten ging ferner hervor,
daß die Slowakei den deutschen und unga-
rischen Minderheiten den Willen zu
einer verständrssisvollen Zusam¬
menarbeit  entgegenbringen will. Für die
Deutschen und die Ungarn wurden nationale
Fachämter geschaffen, die Ministerpräsident
Tiso unmittelbar unterstehen. Tie Slowakei
wünscht, darauf wies Dr . Tiso besonders hin.

RochH««vo..Freiwillige in Rotsprimen
kstaneo forciert sofortige 2uerkennung cier Kkiegkülirencleri-ssek'file

London, 11. Oktober. General Franco
hat einem Vertreter der englischen Nachrich¬
tenagentur Reuter eine Unterredung ge¬
währt . in der er im Hinblick aus die Zurück¬
ziehung von lO OOO italienischen Freiwilligen
die sofortige Anerkennung der Kriegführen-
den-Rechte für Nationalspanien fordert. Er
erklärte unter anderem, daß der Nichtein-
mischungsausschuß in seinem letzten Vor-
schlag die Zahl derjenigen Freiwilligen , die
für die Zugestehung der Kriegführenden-
Nechte zurückgezogen werden sollten, auf
100^9 festgesetzt habe. Der Nichteinmischungs.
ausschuß habe jedoch eine völlig un¬
durchführbare Prozedur  vorge¬
schlagen. Dagegen öffne Nationalspanien mit
der tatsächlichen Zurückziehung von lOOOO
Freiwilligen einen wirklichen Weg. Was den
Gedanken einer Vermittlung anbelange, so
gäbe es und könne es auch kein anderes Ende
für den Krieg in Spanien geben, als be¬
dingungslose Uebergabe der Be.
siegten.  Zur Frage der Kriegfüh-
re n den - Rechte  erklärte General Franco
weiter, es sei eine ungeheure Ungerechtigkeit,
daß die Rechte Nationalspaniens nicht an.
erkannt worden seien, obwohl die Negierung
von Burgos von elf Nationen , darunter von
zwei Großmächten, de jure und zehn anderen
de facto anerkannt worden sei.

Zur Frage der Freiwilligen auf
fowjetspanischer Seite  erklärte
Franco , daß dort noch 60 000 vorhan-
de«  seien , obgleich man sie als Kanonen¬

futter verwendet habe, so daß mehr als
50 000 gefallen und viele aus der roten Hölle
geflohen seien. Die Ankündigung ihrer Zu¬
rückziehung sei aber weiter nichts als eine
neue Farce ; denn inzwischen werde die Rekru.
tierung in Europa und Amerika verstärkt
und neue Freiwillige würden in verschiedenen
Häfen eingeschifft.

Llmo-Kontlikt beigelegt
„Niemandsland " als neutrales Gebiet
Buenos Aires, ll . Oktober. Unter dem

Vorsitz des argentinischen Außenministers
trat am Dienstag das Schiedsrichterkolle¬
gium. bestehend aus Vertretern Argenti¬
niens , Brasiliens , Chiles, Perus . Uruguays
und der USA. in Buenos Aires zusammen,
um den Spruch über die endgültige
Chaco - Grenzziehung  den Bevoll.
mächtigten Boliviens und Paraguays be-
kanntzugeben. Gegen die Entscheidung, die
auf Grund topographischer Feststellungen in
dem umstrittenen Gebiet gefällt wurde, ist
ein Einspruch unmöglich. Ein jahrzehntelan¬
ger Streit ist damit endgültig beigelegt. Auf
Grund der Grenzziehung sällt ein großer
Teil des nördlichen Chacos an Paraguay;
sie hat nicht das ganze beanspruchte Gebiet,
aber weit mehr als frühere Zusprache die.
sem Lande zuerkannt. Um Konfliktsmöglich¬
keiten auszuschließen, wurde ein sogenann-
tes „Niemandsland"  geschaffen , das
von keiner Partei befestigt werden daist.

gute Beziehungen zu allen Nach¬
barstaaten . besonders aber zu
Deutschland. — lieber den Verlaus der
zwischen der Tschecho-Slowakei und Ungarn
über die zukünftige Grenze geführten Ver¬
handlungen gab Tiso einen eingehenden Be-
richt. In dem Ministerrat wurde beschlossen,
daß an den Sitzungen des Prager Kabinetts
jeweils ein slowakischer Minister teilnehmen
wird.

Mit großer Genugtuung verzeichnet die
slowakische Presse  das freundschaftliche
Echo das die Gründung eines eigenen slowa-
kischen Staates innerhalb der Tschecho-Slo¬
wakei gefunden hat . Zum amtlichen Re¬
gierungsorgan  der Slowakei ist von
dem slowakischen Ministerrat das Blatt
„U r a d n e Nowiny"  bestimmt worden.

Göring,  hat über die Einführung der
Neichsmarkwährung in den sudetendeutschen
Gebieten eine am 11. Oktober in Kraft tre¬
tende Verordnung erlassen, wonach gesetz¬
liches Zahlungsmittel in den sudetendeutschen
Gebieten neben der tschecho- slowakischen
Krone die Reichsmark ist. Eine tschecho¬
slowakische Krone  ist gleich 12
Neichspfennig.  Der Neichswirtschafts.
minister erläßt die zur Ergänzung und Durch¬
führung dieser Verordnung erforderlichen
Vorschriften.

Durch diese Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan wird die Reichsmark
»eben der Tschechen- Krone als gesetz,
l i ch es Zahlungsmittel  in den sude¬
tendeutschen Gebieten eingesührt. Der Um¬
rechnungskurs ist abweichend vom Devisen¬
kurs. der rund 8,7 Rpf. für die Krone be¬
trägt . auf 12 Rpf. für die Krone festgesetzt
worden. Die Festsetzung ist nach eingehen¬
der Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in der Absicht erfolgt, die sudeten¬
deutsche Wirtschaft auf einer ge.
sunden Grundlage in das Reich
einzu gliedern.  Durch das gewählte
Nmtauschverhältnis sollen Preissteigerungen
in den sudetendeutschenGebieten vermieden
werden. Die Kaufkraft der Lohn, und Ge-
Haltsempfänger soll damit gewahrt und der
Sparer vor einer Entwertung seines Spar¬
kapitals geschützt werden. Tie rasche und
reibungslose Durchführung des Anschlusses
der sudetendeutschenWirtschaft an die Wirt¬
schaft Großdeutschlands wird dadurch er¬
leichtert.

zu

Kreiß Präsident der Merkel?
Kandidatur des Generaldirektors

der Zivno-Bank
lüigenberickl sei - dl 8 - ? r e s s 'e

km. Prag , 12. Oktober, lieber das neu
wählende Staatsoberhaupt der Tschecho-Slo
wakei laufen zahlreiche Meldungen um. In
den Blättern kommt immer deutlicher zum
Ausdruck, daß es für die Republik am besten
wäre, wenn in der augenblicklichen schweren
Zeit ein bedeutender Wirtschaftler  das
Staatsruder in die Hand nehmen würde. Es
wird vielfach der Name des Generaldirektors
der Zivno-Bank in Prag , Dr . Kreiß,  ge-
nannt , ein Mann von 68 Jahren , der als der
beste Wirtschaftler in der Tschecho-Slowakei
gut. Kreiß verhandelt augenblicklich in Lon¬
don wegen der 30-Millionen-Pfund -Anleihe.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Wahl des
Staatspräsidenten in Kürze ausgeschrieben
wird. Der Wahltermin  wird jedoch wahr¬
scheinlich für einige Zeit hinausgeschoben
werden.

Polens Kamps gegen den Kommunismus
In Warschau wurden zwölf Juden , die sich ille.

gal kommunistischbetätigten, zu Zuchthausstrafen
von IV, bis L Jahren verurteilt.

Negieren Araber bereits in Palästina?
O,siv srlsl ciss I^ n>1s8 unter ursdisetier tisir ^ekasl / XViecZsr 14 lots
Kairo , 11. Oktober. Trotz der strengen

Zensur , der alle Nachrichten aus Palästina
unterliegen , wird hier behauptet, daß in der
vorigen Woche in Palästina eine ara¬
bische Nationalregierung  ausge¬
rufen worden sei. Die arabischen Freischärler
sollen bereits drei Viertel des Landes be¬
herrschen, so daß sich nur ein Viertel des
Landes unter englischer Kontrolle befindet.
Die arabische Nationalregierung verfüge über
ein eigenes, militärisch organisiertes und
wohlbewaffnetes Freikorps  von etwa
15 000 Mann , während dazu alle Nichtorga¬
nisierten Araber je nach der Lage freiwillige
Hilfsdienste leisten. An verschiedenen Stellen
des Landes seien regelrechte arabische
Militärübungs  l a g e r eingerichtet
worden. Ferner seien Sondergerichte
eingesetzt, die Landesverrat und ähnliche
Verbrechen sühnen, aber auch zivile Streit¬
fälle schlichten. Die Befehle der National¬
regierung würden überall strengstens befolgt.
Sämtliche arabische» Aerzte hätten sich frei¬
willig verpflichtet, die arabischen Verwunde¬
ten kostenfrei zu behandeln.

Bombenwürfe auf englisches Militärlager
Aus dem ganzen Lande treffen fortgesetzt

neue Unruhemeldungen ein. Bei einem Feuer¬
gefecht zwischen Freischärlern und Polizei un¬
weit von Netz Zwna sind vier Polizisten ver¬
wundet worden. Das Militärhauptlager in
Nablus  wurde von Freischärlern beschossen
und mit Bomben beworfen. Auch in Jerusa¬
lem selbst und in Nordpalästina ereigneten sich
zahlreiche Bombenwürfe und Minenexplouo-
nen. In Jerusalem  ist ein arabischer Ge-
Heimpolizist erschossen  und ein Jude schwer
verwundet worden. Im Samaria -Bezirk wurde
ein Araber tot aufgefunden. Hier und in Haifa
wurden über 50 Araber von Militär verhaftet.
Ein Araber, der sich widersetzte, ist erschos¬
sen  worden . Der blutige Zusammenstoß bei
einer Siedlung in der Nähe von Beisam

forderte insgesamt elf Todesopfer. In der Alt¬
stadt von Haifa  wurde ein arabischer Polizist
erschossen. Ein Jude , der vom Kriegsgericht
wegen Waffen- und Munitionsbesitzes zum
Tode veruteilt worden war, ist durch den
Oberkommissar zu lebenslänglichemGefängnis
begnadigt worden.

Nach weiteren Meldungen .wurden am
Dienstag in Jerusalem Bomben  vom
Stadtwald herab aufvorbeifahrendes
Militär und Polizeikra ftw age  n
geworfen, wobei auch der Wagen des Distrikts¬
kommissars in Gefahr geriet. Zwei der Bom¬
ben explodierten, es wurde jedoch niemand
verletzt. Die Attentäter entkamen unerkannt.
Im Bezirk von Jaffa  wurden zwei arabische
Pumpstationen durch Brand st iftung  ein.
geäschert. In Lydda  wurden 21 Häuser
durch Militär in die Luft ge¬
sprengt.  Dieses Vorgehen wurde zur Ver¬
geltung für den kürzlich erfolgten Angriff auf
die Militärwache der Bahnstation Lydda unter¬
nommen.

Wie vorgesehen, wurden am Mittwoch die
Beratungen über die Lage in Palä ^ina im
britischen Kolonialministerium fortgesetzt; an
den Beratungen nahmen Kolonialminister
Mac Michael,  ferner der Oberkommiffar
für Palästina , Malcolm,  und ein Bram-
ter des Kolonialministeriums teil.

Letzte Sone von Polen besetzt
Warschau, 11. Oktober. Am Montag be-

setzten die polnischen Truppen im Olsagebiet
das Jndustrierevier mit Karwin
als Mittelpunkt . Wie die Polnische Telegra¬
phenagentur meldet, verlassen die Tsche¬
chen des Oderberger BeDcks das Land und
fliehen nach Mährrsch-Ostrau.

Die polnischen Truppen besetzten am Mon¬
tag die letzte Zone im Olsa - Gebiet,
die auf Grund der zwischen der Warschauer und
Prager Regierung getroffenen Vereinbarung
ohne Abstimmung an Polen abgetreten wird.
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Sm Zeichen-er kleinen Bücher
Am Sonntag erste Reichsstratzensammlung

Es ist bereits zur sinnvollen Tradition
geworden , daß die Reihe der Straßensamm-
lungen des Winterhilfswerkes von der
Deutschen Arbeitsfront  eröffnet
werden . Am Samstag und Sonntag werden
wieder die Männer der Arbeit , die Walter
und Warte der DAF . und KdF ., die Werk¬
scharen, Betriebsführer , Betriebsobmänner
und Vertrauensmänner auf allen Straßen
und Plätzen stehen und mit der Sammel-
büchse in der Hand von dir ein kleines
Opfer fordern . Wir haben politisch bewegte
Zeiten hinter uns . Mancher hat in den ver¬
gangenen Wochen mit lauten Worten seinen
Dank für des Führers befreiende Tat zum
Ausdruck gebracht . Soll es bei den Worten
bleiben ? Nun ist die Zeit gekommen, wo je¬
der Volksgenosse durch die Tat beweisen
kann , daß es ihm mit diesem Dank ernst ist
und daß er weiß , was er der Volksgemein¬
schaft schuldet. Denke jeder bei dieser ersten
Reichsstraßensammlung an die Worte des
Führers , daß das historische Jahr 193« ein
ebenbürtiges WHW .-Ergebnis zeitigen muß.

Mit dem Motorrad verunglückt
In Altburg  ereignete sich gestern abend

«in Verkchrsunfall mit bedauerlichem Aus¬
gang - Der Schuhmacher Friedrich Hölzl«
von Würzbach rannte , als er mit dem Motor¬
rad von Calw kommend Sen Ort durchfuhr,
vor der Ausfahrt des Anwesens von Benja¬
min Weik auf einen mit Kartoffeln beladenen,
bespannten Wagen , welcher rückwärts auf die
Straße gestoßen war und gerade im Begriff
stand, wieder einzufahren . Beim Sturz zog
sich der Motorradfahrer mehrere Rippen¬
brüche zu,- der Verletzte wurde sofort ins
Kreiskrankenhaus nach Calw verbracht.

Aus der Arbeit
der NS .-Frauenschaft Bad Liebenzell

Vortragsabend im neue« Heim
Dieser Tage versammelte sich die Ortsgrup¬

pe Lievenzell der NS .-Frauenschaft zum ersten
Male im neuen HJ .-Heim . Die Frauenschafts¬
letterin Frau Schroth  begrüßte die Frauen
und hieß sie in dem freundlichen , gemütlichen
Raum , der nun der Frauenschaft zur Verfü¬
gung steht, willkommen . Darauf erteilte sie
das Wort an Frau Ratzenböck,  eine Wie¬
nerin , die hier nach schwerer Erkrankung in
Folge ihres Einsatzes in der Kampfzeit Erho¬
lung fand . Frau Ratzenböck erzählte sehr an-
schaulicy und lebendig von den schweren Ver¬
folgungen , welchen die junge NS .-Bewegung
in Wien ausgesetzt gewesen war , mit welcher
Geschicklichkeitdiese sich zu tarnen wußte und
trotz allem ihre Arbeit fortsetzte und immer
neue Anhänger gewann . Mit einem Dank an
den Befreier und einem Sieg Heil auf den
Führer des großdeutschen Reiches schloß der
Abend.

Die besten Schützen der Standarte
Beim Gruppen - Vergleichsschie-

ßen  1938 gelang es dem SA .-Sturmbann
u/172, der das obere Enztalgebiet umfaßt , den
ersten und den dritten Platz im Ergebnis der
Stürme innerhalb der Standarte 172 zu er¬
ringen . An der Spitze aller Stürme steht der
Sturm 14 Wilbbaü  unter Sturmführer
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Sixt mit einer Antrittsstärke von 98,9 v. H.,
der Gesamtringzahl von 3477 Ringen und
einem Ningdurchschnitt von 7, 86. Ihm folgt
an dritter Stelle der Sturm 13/172 Herren,
a l b, mit einer Antrittsstärke von 98,9 v. H.»
einer Gesaimringzahl von 3281 und einem
Ningdurchschnitt von 6,98. An 10. Stelle folgt
Sturm 12/172 Birkenfeld  mit einer An¬
trittsstärke von 90,5 v. H., einer Gesamtring¬

zahl von 3614, einem Ringdurchschnitt von
6,88. Dann folgt Sturm 16 Neuenbürg
mit einer Antrittsstärke von 89 v. H-, einer
Gesamtringzahl von 3967 und einem Ring¬
durchschnitt von 6,94. Den 16. Platz belegte
Sturm 15 U n te r r e i che n b a ch mit einer
Antrittsstärke von 86,9 v. H., einer Gesamt¬
ringzahl von 2334 und einem Ringdurchschnitt
von 5,83.

Vorbereitungen zur nächsten
Kartoffelkäferbekämpfung

Heute schon gilt es , Maßnahmen zu tref¬
fen, um dem im nächsten Jahr wieder zu er¬
wartenden Kartoffelkäferangriff möglichst ein¬
fach entgegenzutreten . Aus diesem Grunde
muß jeder Bauer und Landwirt mit dem Orts¬
bauernführer eines jeden Dorfes überlegen,
wie die Kartoffeläcker im Frühjahr 1939 in
ein Gewann zusammengelegt werden - -Denn
der notwendig werbende Suchdienst und die
erforderlichen Spritzungsmatznahmen werden

alsdann verhältnismäßig leicht durchzuführen
sein.

Wo es noch irgendwie angeht , sollte nicht
versäumt werden , schon bei der Herbstbestel¬
lung aus diese.-'Notwendtgkeiten genügend
Rücksicht zu nehmen . Niemand vergesse, daß
auf denjenigen Feldern , auf denen in diesem
Jahre der Kartoffelkäfer vorkam , im nächsten
Frühjahr wieder Kartoffeln  gepflanzt
werden müssen. Denn cs ist möglich, daß aus
einem solchen Käferherd eines der gefürch¬
teten Tiere überwintert . Wenn im nächsten
Jahre dort wieder Kartoffeln stehen, wirb es
leicht möglich sein, den aus dem Boden kom¬
menden Käfer zu erkennen und an Ort und
Stelle zu vernichten.

„Friedenstropsen " heißt der 1938er
Auf dem am Sonntag von 60 000 Menschen

besuchten Pfälzer Weiulesefest in Neustadt
fand die Taufe des 38er Jahrgangs statt . Er
erhielt den Namen „Friedenstropsen ".

WWW
„Kvdatkenäosammeln, soliakkonäe xedvn." Unter äiesem Illotto kiidrt lliv Vvutsede ^ rdeitskront 6ie
erste kvieksstraüensammlnnA ävs Winterdilksrverks 1938-39 »m 15. uns 16. Oktober änred . 2um
Verkant gelangen kleine Lnvklein , ckie«las lieben unä sie Arbeit unseres Uübrvrs sebiläern.

(Leberl-Liläsräienst , dl.)

Wer will Baumwart werden?
Die Baumwartpriisuugen 1938/39

Die Landesbauernschaft Württemberg hält
voraussichtlich im Dezember dieses Jahres in
Ulm und in Schwab . Hall  Baumwart¬
prüfungen ab . Außerdem find Wanderprttsun-
gen vorgesehen . Voraussetzungen zur Teil¬
nahme sind: Der Baumwart muß das 20. Le¬
bensjahr erreicht haben , an einem zwölf¬
wöchigen Lehrgang der Landesbauernschaft
teilgenommen haben bzw. muß er eine gleich¬
wertige Ausbildung Nachweisen können und
eine mindestens 2jährige praktische Tätigkeit
im Obstbau nach der Ausbildung ausgeübt
haben . Die Vorbereitungslehrgänge für die
Wanberbaumwartprüfungen werden von den
zuständigen Kreisbaumwarten veranstaltet.
Anmeldungen zur Prüfung sind bis zum 1.
November dieses Jahres an die Lanöes-
bauernschaft Württemberg in Stuttgart ein¬
zureichen.

Ferner findet im Laufe des kommenden
Winters voraussichtlich inUlm  eine Prüfung
für Fachberater im Obstbau (früher
Kreisbaumwartprüfung ) statt , der ein Vor¬
bereitungslehrgang voransgeht . Die Anmel¬
dungen sind bis 16. Oktober ebenfalls bei der
Landesbauernschaft Württenwerg in Stutt¬
gart einznreichen.

Ein „Brieftaubengesetz"

taubenfußringe , Meldehülsen und dergleichen
unverzüglich unter Angabe des Sachverhalts
bet der nächsten Ortspolizeibehörbe abzu¬
liefern.  Die Einfuhr von Brieftauben ist
verboten . Ausnahmen bedürfen der Erlaub¬
nis . Wer fremde Brieftauben vorsätzlich oder
fahrlässig tötet oder verletzt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu zwei Jahren oder mit Haft oder
mit Geldstrafe bestraft.

Zeder Betrieb frei vsn altem Eisen
Jede Werkzeiigkiste wird entr ü mpel  t.

Alte Schrauben, Stifte, Muttern , unbrauch-
bares Werkzeug, alles, was aus Eifen be-
steht und keine Verwendung hat, muß e i n-
geschmolzen  werden . Auch alte Trans-
Missionen. Konsolen. Winkel. Einfassungen,
Kandelaber usw. haben keinen Sinn mehr
im Betrieb, sie stören nur oft das Getarnt-
bild und verwischen den Begriff ..Schönheit
der Arbeit". Dort, wo das Abmontieren
teuere Arbeitsstunden verursachen würde,
muß die vorbildliche Betriebsgemeinschaftim
freiwilligen Dienst an dieser Betriebsverschö¬
nerung mithelsen, denn sie dient bei der Alt-
Materialerfassung einem nationalen
Zweck.  Betriebssichrer , unterstützt die Ar-
beit der Betriebsobmänner und gebt altes
Eisen frei für bessere Verwendung! Parole
muß sein: „Jeder Betrieb frei von
altem Ei ^ enI"

N8väp.

H Kreit
k'artolUker mit betreuten

Organisationen

Die Deutsche Arbeitsfront . Rechtsbera.
tung.  Donnerstag , den 13. Oktober, vorm.
9—11 Uhr, Sprechstunde Pg . Dr . Bergmann
für Betriebsführer , sowie in Steuerfragcn für
bas Handwerk. Bon 10—12 Uhr Sprechstunden
Pg . Lorenz für Arbeitnehmer sowie Sozial¬
rentner.

Veraltete Höflichkeitsformeln
Nachdem vor kurzem die dritte Person in

der Anrede irn Behörden - und Beamtenver¬
kehr abgeschafft worden ist. kommt jetzt ein
neuer Erlaß des Reichsministers des Innern
heraus , der folgendes besagt : „Ich habe Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen , daß die An¬
reden „Euer Hochwohlgeboren " usw. im
Dienstverkehr nicht mehr zeitgemäße Höflich¬
keitsformeln darstellcn . Sie sind deshalb im
dienstlichen Schriftverkehr zu vermeiden, - statt
dessen ist das Wort „Sie " usw. bei persön¬
lichen Schreiben für die dienstliche Anrede zu
gebrauchen . Auch im Schriftverkehr der Be¬
hörden untereinander ist ohne besondere An¬
rede das einfache „Sie " („Ihr Schreiben " usw.)
zu verwenden ."

c/as Kitter?
Wetterbericht deS RetchSwctterLlenltes

Slusaabcort Siuttaart
Ausgeaebc» am 11. Oktober, 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Trocken und vorwiegend heiter, stellen¬
weise Frühnebel . Nachts vereinzelt Tempera¬
turen um 0 Grad , tagsüber bei mäßigen Süd¬
west- bis Westwinden mild.

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag:
Immer noch vorwiegend freundlich und
wärmer.

*

Alteusteig , 11. Oktober . Vom Amtsgericht
Nagold wurde wegen falscher Anschuldigung
der 60 Jahre alte Taglöhner Gottlob Bürk-
ner von Altensteig zu fünf Wochen Gefängnis
und Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt . Bürkner hatte in zwei selbständige«
Handlungen gegen besseres Wißen einen Ge¬
meindebeamten der Unterschlagung durch
Schreiben an die Staatsanwaltschaft und den
Reichsstatthalter verdächtigt.

Kaktee von KSuüIer
ist yuslttlll

Herrenverg , 11. Okober . Der Hüter unsere-
Stadtwaldes , Forstmeister Kurz , erhielt dieser
Tage das Treudienstehrenzeichen für 26jährige
Dienstzeit.

Horb , 11- Oktober . Sonntagabend gab es auf
der Schulstraße eine aufregende Viertelstunde.
Als bei einer Tankstelle ein Personenkraft¬
wagen nach beendigter Abfertigung wegfahre»
wollte , gab es beim Anlassen eine Stichflam¬
me, die den Wagen in Brand setzte. Das Fahr-
zeug brannte völlig aus.

GSttelsinge «, 11. Oktober . Vom Hopfcnve-
stand lagern hier nur noch einige Zentner
unverkauft . Bis jetzt kamen ca. 180 Ballen zur
Wage zum Preise von 170—185 RM . Die Re¬
kordernte hatte hier , und wohl im ganzen Be¬
zirk, Josef Eisseler , der von etwas über 600
Stöcken 7 Zentner und 14 Pfund erzielte.

Wichtig für die bevorstehende Berufswahl
Anerkannte inäustrielle Anlernberufe für ûZenälictie

'Die Reichsrcgierung hat ein „Brieftauben¬
gesetz" erlaßen , das am 10. Oktober in Kraft
tritt und das folgende wesentliche Bestimmun¬
gen enthält:

Wer Brieftauben halten oder Handel mit
Brieftauben betreiben will (Brieftaubenhal¬
ter ), bedarf der Erlaubnis . Die Erlaubnis
darf nur zuverlässigen Personen erteilt wer¬
den. Jeder Brieftaubcnhalter muß einer von
der Aufsichtsbehörde bestimmten Fachorgani-
sation für das Brieftaubenwefen angehören.
Die Fachorganisation untersteht der Aufsicht
des Neichsministers des Innern , der sie, so¬
weit die Geschäftsbereiche des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht und des Reichsmintsters
für Ernährung und Landwirtschaft berührt
werden , im Einvernehmen mit diesen Stel¬
len ausübt . Für bestimmte Gebiete kann das
Halten und das Auflaßen von Tauben jeg¬
licher Art verboten werden . Jede im Inland
gehaltene Brieftaube muß mit einem geschlos-
senen, nicht dehnbaren Fußring versehen sein,
der die Taube und ihre Herkunft kenntlich
macht. Wer Brieftauben erwirbt , veräußert
oder öffentlich anbictet , ist verpflichtet , unter
Angabe der Fuhringzcichen Buch darüber zu
führen , von wem er Brieftauben erworben
und an wen er Brieftauben weiterveräußert
hat.

Jedermann ist verpflichtet , fremde , ihm zu-
geflogcne , von ihm aus entschuldbarem Ver¬
sehen getötete oder verletzte sowie tot oder
verletzt aufgefunbene Brieftauben jeglicher
Herkunft nebst Fußring , Meldehülsen und
dergleichen sowie lose  a ufgefundene  Brief-

Die Württ . Wirtschafts-Zeitschrist gibt folgende
Liste der bis jetzt aus Grund des Abkommens zwi¬
schen der Neichsgruppe Industrie und der Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handelskammern
über die Behandlung des industriellen Anlern¬
wesens anerkannten bezw. unmittelbar vor der
formellen Anerkennung stehenden industriellen An¬
lernberufe für Jugendliche hekannt:

Eisen - und Metallindustrie:  Fräser,
Bohrer, Hobler, Revolverdreher. Härter, Metall¬
lackierer, Walzwerker, Stangen- und Rohrzieher,
Drahtzieher, Emaillierer.

Uhrenindustrie:  Uhrspiralregler (in), Uhr¬
teilmacherlin), Uhrteilsetzer(in), Rohrwerkmacher¬
lin), Gangmacherlin).

Schneidwarenindustrie:  Schwertschlei¬
fer, Rasiermesserschleifer, Messerklingenschleifer,
Scherenschleifer, Waffenpolierer, Besteckpolierer.
Gabelschleifer, Taschenmeßerreider, Messeraus-
macher. Schneidwarenhärter.

Schmuckwarenindustrie:  Schmuckteil¬
stanzerlin), Vorpoiiererlin ), Metallvergolderlin).

Leisten -, Rahmen - und Bilderindu¬
strie:  Leistenmetallisierer, Leistenversilberer, Lei¬
stenfertigmacher, Leistenbronzierer.

Korbindustrie:  Großkorbflechter , Klein-
korbslechter, Korbmöbelmacher.

Steine und Erden:  Ziegelbrenner , Kalk¬
jungwerker.

Glasindustrie:  Hohlglasschleifer, Geräte¬
glasmacher, Bleuchtungsglasmacher, Flaschenglas-
macher, Kleinglasmacher, Maschinenglasmacher,
Wirtschaftsglasmacher, Becherglasmacher, Kelch-
glaSmachxx̂ Pre ßglasmacher. SpieaelalaLickmei-,

der, Taselglasschneider.
Sägeindustrie:  Säger.
Papier -, Pappen -, Zellstoff - und

Holzstnfferzeugung:  Papiermacher.
Schuhindustrie:  Oberlederzuschneider,

Schaftstepperin.
Chemische Industrie:  ChemiebetriebS-

jungwerker, Chemielaborjungwerker.
Textilidustrie:  Seidenstosfweber , Flor¬

weber, Mvbelstoffweber, Matrahenhersteller.
Schirmindustrie:  Schirmzuschneider,

Schirmnäherin, Schirmgestellmacher.
Herrenbekleidungsindustrier  He«

renkleidermaschinennäher, Herrenkleiderhandnäher.
Ausschneider.

Hutindustrie:  Hutgarniererin . Filzhut¬
former, Stosshntsormer. Strohhutsormer, Stroh¬
hutnäherlin ).

Wäscheindustrie:  Wäschekragennäherin,
Hemdennäherin.

Schürzenindustrie:  Schürzenzuschneide-
rin , Schürzennäherin, Schürzenbüglerin.

Korsettindustrie:  Korsettschneiderlin ),
Korsettnäherin. ^

Krawattenindustrie:  Kehrbindernähe-
rin.

Lebensmittelindustrie:  Fischräucherei.
Tabak , ndu st rie:  Zigarrenmacher , Zigar¬

renwickelmacher. Zigarrenroller , Zigarrensortierer.
Allgemein:  Teilzeichnerin.
Als industrieller Lehrberuf ist in der Elektro¬

industrie der Beruf deS Elektromechaniker» aner¬
kannt worden. n-
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Zehn Gebote sw die Kartosselaufbewahrung
1. Bestelle soviel Kartoffeln , daß die¬

selben bis Milte Juni nächsten Jahres aus¬
reichen.

2. Lagere grundsätzlich nur gesunde
Knollen von mittelspäten und späten Sor¬
ten ein. Nicht ganz einwandfreie Kartoffeln —
solche gibt es fast immer —, müssen zuerst
im Haushalt Verwendung finden.

3. Benütze Aufbewahrungsräume (Keller,
Erdgeschosse), die lustig , trocken und kühl
gehalten « erden können.

Zeichnung; Reichsnährstand,

4 Die Fenster  find deshalb möglichst lange
offen  zu halten, und sind erst dann zu schlie¬
ßen, wenn starker Frost ei.itrnt.

5. Beachte die günstigste Aufbewahrungs¬
temperatur:  sie liegt zwischen2 und 4° O.
(Thermometer im Keller.)

6. Böden und Wände aus Beton und ähnlichen,
feuchtigkeitsanziehenden Steinen oder Platten

nd mit Bretter, Lattenröste oder Pappe zu
«legen.

7- Wein, Most (im besonderen, wenn derselbe sich
Noch in Gärung befindet), sollten nicht im Kar-
tofielraum gelagert, dagegen können unbedingt
Kohlen neben den Kartoffeln gestoppelt werden.

8. Die Schichtung  soll 60 ein nicht überschrei¬
ten.

v. Ueberprüfe durch Verlesen die Kartof¬
feln im Lauf des Winters  2 —3mal.

10. Verfertige oder kaufe «ine K a rto f f e l ktst e
(f. Abbildung), bet der die Kartoffeln Meck-
mäßig ausbewahrt und durch Rachrutschen aus
dem Mriigen Boden Ser gesinnte Vorrat immer
wieder bewegt wird. — Di« Einteilung in
Fächern läßt eine Sortierung in groß« und
kleiner« Knollen zu, di« j« nach Zubereitung
in dsr Küche, Verwendung finden können und
mit denen man bei getrennter Zubereitung Gas
sparen kann.

Zuchtoiehversteigerung
in Freudenstadt

"Die Tierzuchtämter Herrenberg , LudwigS-
burg , Hall und Ulm hielte » in der vergange¬
nen Woche zum ersten Male notgedrungen,
d. h. wegen der Maul - und Klauensenchege-
fahr , an der Peripherie des Landes eine
Zuchtfarrenversteigerung mit ZonSetkörnrig
in FreuöenstaSt , ab. Die Leitung lag in den
Händen des Tierzuchtamtes HerreNbcrg , Vor¬
stand Landesökonomierat Dr . Doblcr . Zuge¬
trieben waren 92 Karren und 4 weibliche
Tiere . Von den 92 Karren , deren Blut vorher
im Tierärztlichen Lanbesuntersuchungsamt
auf seuchenhaftcS Verkalken untersucht worden
war und die tuberkulosefret sein mußten,
ferner deck- und zeugungsfähig , wurden 73
gekört , 18 nicht gekört und 3 zurückgestellt. Die
Berstetgerungserlöfe  schwankten je
Karren zwischen KSll bis 2929 Mark . Drei
Karren kamen auf 2019, 2920 und 2990 RM.
Spitzentiere mit Zuchtwertklasse l waren nicht
zugctrieben : Zuchtsauen mit Zuchtwertklafse
II waren es 14: die übrigen Karren hatten
Zuchtwertklasse III erhalten.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, 11. Oktober 1936

Auftrieb:  35 Ochsen, 127 Bullen, SS« Kühe.
196 Färsen. 889 Käkber. 249 Schweine,

Preise  für 9,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Nps.: Ochsen a> 42.5—45.5, b> 39- 4t .5i Bulle»
s> 41.5—1,1,5. d) 38—39.5. c> 3t ; Kühe »i 49 '

bis 43.5. L) 36- 39,5, cs 26—33,5, ck) 16- 24;
Färsen s) 42- 44,5, b) 37,5- 49,5, c) 34; Kälber
, ) 69- 65, l»> 54—59, e) «6- 59. ä> 38- 49;
Schweine a) S»L, d) i . 57.5. b) 2, 5«L, «1 L2L,
6) 49,5, e) 4»L, k) —. 1. 57,5.

*
Müder- und Schweinepreise ab8. Oktober

Der Vieh wirtschaftsverband Wärt-
temberg  gibt die ab 8. Oktober geltenden Preise
skr Schlachkrinder und Schlachtschweine je SS
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark bekannt:

Rinder:  Marktpreise auf den Mittelmürkten
eilbronn  und Pforzheim: Schkachtwertklasse
chsena) 43,5- 46.5. b) 39,5- 42,5, e) 29L—37.5,

ä) bis 29, Färsen s) 42.5- 45,5. i>) 38,5- 4i,5,
o) 28.5- 86,5. d) bis 28. Bullen a) 41,5—Hi.5.
b) 37.5—49,5, «, 27.S—355, ä) bis 27. Kühe
») 41,5- 44,5, b) 39,5—49,5, e) 25L—34.5,
ä) bis 25; auf dem Großmarkt Stuttgart:
Schlachtwertkiasfe Ochsen »1 42L—45,5, b) 38,5
bis 41.5. e) 2S.5—36,5, d) bis 28. Färsen a) 41.5
biS 44,5. t>) 37,5- 49,5, c) 27.5—35,5, <l) bis 27.
Bullen L) 49L- 4SL. di 39.5—39.5, o) 26,5- 34,5,
ä) bis 26. Kühe s) 49.5—43,5, b) 35,5—39,5,
oi 24,5—33,5, ä> bis St ; auf dem Mittelmarkt
Nlm:  Ekhlachtivertkiafie Ochsen a) 41.5—44.5,
b) 37,5—49,5. o) 27.5—35,5. ä) bis 27, Färsen
a) 49,5—43,5, d) 36.5—39.5. a) 26,5- 34,5, ä bis
26, Bullen S, 39,5- 42,5. b) SSL—38,5, <-) 25.5
bis 33,5, d, bis 25, Kühe s ) 39.5—42,5, d) 34,5
biS 38.5. e> 23,5- 32,5, <i> bis 23. Für AuS-
sticht iere  kann aus Viesen Märkten ein AuS-
stichzuschlag aus die' obere PreiSgrcnze der
Schlachtwertklasi« ») von höchstens5 RM. je 50
Kilogramm Lebensgewichtbei Ochsen und Fär¬
sen, 6 NM, je 59 Kilogramm Lebendgewicht bei
Bullen, 3 NM. je 59 Kilogramm Lebendgewicht
bei Kühen erzielt werden.

Höchstpreise für Rinder auf den
Verteilungsstelle ». Der Höchstpreis für
Rinder wird an nachstehenden Verteilungsstellen
je 59 Kilogramm Lebendgewicht(Ochsen, Bullen,
Färsen und Kühe): auf den Verteilungsstellen:
Backnang, Böblingen, Calmbach, Eßlingen, Freu-
oeiiilavt, »urchheim. Leonberg, Ludwigsburg.
Schorndorf. Schramberg und Waiblingen 59 Npf.;
aus den Derteilungsstellen: Ebingen, Geislingen-
Altenstädt, Schw, Gmünd, Göppingen, Schw. Hall,
Hechingen, Bad Mergentheim, Reutlingen, Rott-
weil, Schwenningen, Sulz , Tübingen und Tutt¬
lingen 1 NM.; auf den Verteilungsstellen:
Biberach, Friedrichshofen, Heidenheim, Ravens¬
burg 1,59 NM. unter der für den Richtmarkt
Stuttgart festgesetzten oberen Preisgrenze der
Schkachtwertklassea) der jeweiligen Gattung fest¬
gesetzt.

Für die Ninderhöchstpreise außerhalb der
Märkte und Verteilungs st eilen  be¬
stehen in Württemberg drei Prsisgebiete, in
denen die Preise etwas unter denen der Groß-
unv Mittelmärst« liegen.

Schweine:  Marktpreise auf dem Großmarkt
Stuttgart  und den Miktelmärkten Heil-
bron»  und Pforzheim: Schlachtwertklasjen (je
50 Kilogramm Lebendgewicht): a (von 159 und
mehr Kg.) S7.5- S8.5; bl (von 135—149L Kg.),
SSL—57,5; b2 (von I20- 134L Kg.) 55,5- 5SL)s-
c (von 1SS- 1I9L Kg.) 5lL - S2,S: v- s (Unter
100 Kg.) biS 49,5; g 1 (fette Speckfauen) biS 57,5;!
g2 uns h (andere Sauen , sowie Eber) bis 51,5;!
i (Altschneider) bis SSL RM.; ans dem Mittels
markt Ulm:  Schiachtwertklasfen (je 59 Kilo¬
gramm Lebendgewicht) : a (von 159 und mehr
Kilogramm) 57—58, bl (von 135—149,5 Kg.)
56- 57; k>2 (von I29- 134L Kg.) 55- 56; c (von
199—N9L Kg.) 51- 52; d- s (unter 199 Kg.)
bis 49; al (fette Specksauen) bis 57; g2 und h
(andere Sauen , sowie Eber) bis 51; i (Altschnei-
Ver) bis 56 Reichsmark.

Höchstpreise fÜrSchweine auf den
Verteilungs st eilen:  Backnang, Böblingen,
Calmbach. Eßlingen, Kirchyeim, Leonberg, Lud¬
wigsburg. Schorndorf, Schramberg, Waiblingens
a (von ISO und mehr Kg.) 58, b 1 (von 135 bis
149,5 Kg.) 57, K2 (von 129- 134,5 Kg.) SS.
o (von 109- N9L Kg.) 52. 6—k (unter 199 Kg.)
49. gl (fette Specksauen) 57, g2 und k (andere
Sauen , sowie Eber) 5l . 1 (Altschneider) SS NM.;
aus den Verteilungsstellen: Biberach, Ebingen,
Freuvenstadt. Friedrichshafen, Getslingsn-Alten-
stadt, Schw. Gmünd, Göppingen, Schw. Hall,
Hechingen. Heidenhetm, Bad Mergentheim. Ra¬
vensburg. Reutlingen. Rottweil, Schwenningen,

' Sulz, Tübingen, Tuttlingen : Schlachtwertklassen
je 59 Kg. Lebendgewichts /von 159 und mehr
Kg.) S7L, d 1 (v. 135—149.5 Kg.) 56,5. I>2 (v. 12»
bis I34L Kg) SSL, e (von 109—1I9L Kg.) 51.5,
ä—k (unter 100 Kg.) 48,5, g i (fette Speckfauen)
58L, g2 und d (andere Sauen , solvie Eber SOL,
i (Altschneider) SSL RM.

Auch für vie Höchstpreise der Schweine außer¬
halb der Märkte und Verteilungs «
stellen  gelten in drei Preisgebieten etwas
niedrigere Preise als auf den Groß- und Mittel-Märkten und Verteilunasstellen.

-GrossôViirtlvmbsrg6. m. b. ü. —QesamUoitunL:
ü. Üoesavr,  Ltuttgart. F'rieüriekstrsUV 13.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Handelsregister

Amtsgericht Calw
Erloschen:

^ 23 Geschwister Kleemann , Calw . Das Geschäft ist aufgegeden.
Die Firma und die Prokuren sind erloschen.

Brieftauben
Nach dem Brieftaubengesetz vom 1. Oktober 1938, Reichs¬

gesetzblatt I S . 1335, das am 10. Oktober 1938 in Kraft tritt,
beonrf Ver Erlaubnis , wer Brieftauben halten oder Handel mit
Brieftauben betreiben will (Brieftaubenhalter ).

Außerdem ist jedermann verpflichtet , fremde , ihm zuge-
ftogene, von ihm aus entschuldbarem Berschen getötete oder
verletzte sowie tot oder verletzt ausgefundene Brieftauben jeg¬
licher Herkunft nebst Fußring , Meldehülsen und dergleichen so¬
wie lose anfgefundene Brieftaubenfußringe , Meldchnlsen und
dergleichen unverzüglich unter Angabe des Sachverhalts bei der
nächsten Ortspolizeibehörde abzuliesern.

Die vorsätzliche oder fahrlässige Tötung oder Verletzung
von fremden Brieftauben sowie sonstige schuldhafte Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften des Gesetzes werden mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Haft oder mit Geldstrafe
bestraft , soweit die Tat nicht nach anderen Vorschriften mit
schwererer Strafe bedroht ist.

Näheres ist bei den Herren Bürgermeistern zu erfahren.
Calw,  den 10. Oktober 1938.

Der Landrat:
I . B .: Hagenmeher,  Rrgierungsassessor.

Eröffnung der Laridwirtfchastsschulen
Die Landwirtschaftsschulen des Landes werden am Mon-

tag , den 7. November 1938, eröffnet.
Das Schulgeld beträgt für den oberen Kurs 25 RM ., für

den unteren Kurs 30 RM . und ist beim Eintritt zu bezahlen.
Bedürftigen Schülern und Schülerinnen kann auf Antrag daS
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden.

Die Anmeldung zur Aufnahme ist möglichst bis 15. Oktober
1938 beim Schulleiter einzureichcn.

Wegen der mit der Anmeldung vorzulegenden Nachweisun-
aen usw. wird auf die Bekanntmachung der Ministerialabtei»
lung für die Fachschulen vom 21. September 1938, Reg .-An-
zeiger Nr . 111, hingewiesen.

Der Regierungs -Anzeiger kann bei den Herren Bürgermei¬
stern emgesehen werden.

Calw , den 10. Oktober 1938.

Ter Landrat:

I - V.: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

2 - Z- MmeiMhiiiW
auf 1. Nov. oder später gesucht

UN'« Z. A. SS» ar
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

MMemllln aerii!V.l
Ourcd un,er Vorbild leinen vir die
lugend »ick die Dukunkt»ledern.

SsükcdEr»ok, LB«
disuls käitkwocd 8°°, Oonnsrslsa 9"° Unr

kest cksr 8okouksi1
Usulsdliltvolld mittag 4t)dr Oroke XindervorsteUnng l

Auskunft und Knmslctung kllr dis

'sskie ^sunäen
»m 8 sm 8 tsg,  18. Okt., mittnds von 1—3 Udrund sdsnds von 8—7 Udr im l-totsl Walddorn

^llce XVIItmann
8tutlKnrt-0 ., l-ÄnddsuostrsSs 14

IÜK3 I- u»ü
Lriks-

stlirelliliillKlillieli
neuverftAsVorküIirunßls-
mssckinen Lu erinäüigften
kreisen

Mtiidei 'gei'
I I » nrtctplntr 24 — « uk «90

r- rlmMiterliinei
für Näharbeit gesucht
Dakar Brau «, Lalw

Eduard -Lonzstraße 2»

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächterei Eugen Stöhr
KirchheimT. Tel.662u.Köln/Rh.

Jüngeres , anstelliges

Mädchen
das ln gutem Hause gedient hat
und kochen kann, auf 1. Novembergesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.

z- i WMleiite
für dauernd« Beschäftigung

sucht sofort
Karl Frey , Zimmernieister,

Ealn».

». .
'/«OosAK. 3.—, '/. OosIAIr. 6.—

empkieklt

SlarLIplsIr
MlUonsn -Oevliuie i

Spielt sm klstss —spart Parts

Ab heut« steht ein Transport erstklassiger, gutgewöhnter

Kalbinnen
und Kühe.

tu «nk«««» Stallung. Zu Kauf «nk Tausch laben «in ^
Wilhelm«nd EmU Schill. Neubulach.

VVrroll am Scdrelbtlkch kedekken imiS,
erdslr des 6rlücs llbrrkiuS
unv ülrkk vir ScdSptrrbcnkermelle
vurdi rlne gur grkodire lelle:

KtMM» — '
eix . KSstsrvi , zezr . 1870 , Lalvv, bermuk 420 f

pr»us SUeick,

IiZMioiiSI'iS
rivooono

S 000 D0
-X 288 O80

288888
» 188888
un6 vlsksr sncivrs mskr ieönnsn

81s gsvlnnsnd»!

§1a»tlieb « Lo1f«»l» - klnnadm«

S un6 KSnlg»d»u
i.o»pr»s»s pM Xla»»O:

*/» Vr >/i vE-p»lls»»
s .. »r .. Ach»

U,»«SVllpk. s»klar»»

Zu verkaufent
Morgen Angerfe«

auf dem Acker (Caliver Hof)
1 Futterschneidmaschine

mit Handbetrieb

kür « rarnlxe kskler
tu

ckks au/ unäeut/icä xe-
«ckirisb. äkanur/ĉtple ru-
^ückrru/L/ireu « nd, über-
ne/lmsu u-»r kceino Ver-
anluioreunK. L, Kezt<ke,-
batb im / ntererrs der
^ll/tragrsber , /In- erxe/r-
Mauu.krkpte ckeultlcä  ru
»cärelbs/l.

Bestellungen auf

Itsrlvkkelll
^ nimmt rntgegm

Vurlllv Aaärasts
Hirsau- TelesonV81. M

1 vlerrSdriges leichte«
Futterwägele

3»h. Grotzmau«, Salw
am Schießbcrg 2

k»macht<ii» pvlrorbait bsquam,>
klls V7oiwuog mollig, angansdm.>

Dis läugsn krauen
hört mon loben:
dlimm

kör den tzoden

u ros » ski/k -
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